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Korridorsanierung: PR löst keine Managementprobleme 

Wann gibt es die Überprüfung des Konzepts? 

 

Bei der Erneuerung des bestehenden Schienennetzes bleibt die Deutsche Bahn ihren 

Fahrgästen und Kunden des Güterverkehrs weiterhin die notwendige Balance zwischen 

Bauen und Fahren schuldig. Am vergangenen „Wechselwochenende“, an dem sich ver-

schiedene Sanierungsgroßprojekte der DB InfraGO störanfällig überschnitten oder naht-

los hintereinandergeschaltet wurden, war viel Improvisationstalent und Geduld nötig. 

Bundesverkehrsminister Patrick Schnieder spricht immerhin über Organisationsdefizite 

bei den Sanierungen. Von der versprochenen Überprüfung des Konzepts, die sowohl im 

Koalitionsvertrag als auch in verschiedenen Wortbeiträgen angekündigt wurde, ist bisher 

jedoch nichts zu sehen. 

 

Peter Westenberger, Geschäftsführer der GÜTERBAHNEN: „Eine transparente Auf-

arbeitung, warum die gegebenen Versprechen zu Terminen, Maßnahmenumfang, 

Kosten und Baufreiheit zahlreich gebrochen werden, ist das Gebot der Stunde. 

Während die DB InfraGO schon eine vollmundige Kommunikationskampagne zur 

Korridorsanierung hochfährt, schaut Deutschland ihrem alltäglichen Scheitern in 

Serie zu. Vollsperrungen für gebündeltes Bauen sind nicht per se falsch. Doch sie 

brauchen operative Exzellenz – und definitiv keine nachlaufenden Zusatzsperrun-

gen für zu spät gelieferte Anlagen, Funktionskontrollen, Verdichtungsfahrten, im-

mer noch notwendige Baumaßnahmen oder übersehene Probleme. PR und Kun-

deninformationen nützen nichts, wenn die Managementprobleme nicht behoben 

werden.“ 

 

Bisher hat die DB InfraGO drei von fünf Korridorsanierungen nicht zum jeweils ursprüngli-

chen Eröffnungstermin mit allen Komponenten in Betrieb genommen. Die Kommunikati-

onspannen kurz vor dem Start der drittgrößten Korridorsanierung am „Rechten Rhein“ 

(Wiesbaden–Troisdorf) verstärkten den Eindruck einer überforderten Infrastrukturbetrei-

berin: 

 

− Korridorsanierung Hagen–Wuppertal–Köln: Altstellwerke müssen weiter betrieben 

werden. Nach einer Routineprüfung musste in Opladen eine zuletzt kaum genutzte 

Brücke „überraschend“ wegen Schäden gesperrt werden – somit ist die offiziell 

fertig sanierte Strecke nach nur einem Tag nicht mehr durchgehend befahrbar. 

− „Qualitätsoffensive“ Hamburg–Hannover: Die Sanierung der stark beanspruchten 

Achse wurde am Freitag pünktlich beendet. Doch statt wie üblich während der 

Sperrung „Belastungsfahrten“ durchzuführen, geschah dies erst danach – wofür 

Mitgliedsunternehmen der GÜTERBAHNEN wie auch zum Sanierungsende der 

Strecke Hamburg–Berlin hektisch angefragt wurden. 
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− Korridorsanierung „Rechter Rhein“: Am Starttag der Sanierung einer der wichtigs-

ten Güterverkehrsachsen Deutschlands wurden auf Umleiterstrecken umfangrei-

che instandhaltungsbedingte Sperrungen bis Montag angekündigt. Erfreulicher-

weise fanden diese nicht statt – nach heftigen Protesten aus der Branche be-

nannte die DB InfraGO einen Fehler in der Kommunikation als Grund – man habe 

keine Bauarbeiten geplant. Prekär sind weiterhin die Probleme mit ausfallenden 

Schichten auf Stellwerken in der InfraGO-Region Mitte, wodurch Umleiterstrecken 

kurzfristig unbefahrbar werden können. 

− Korridorsanierung Nürnberg–Regensburg: Die Arbeiten auf der Strecke konnten 

nicht wie geplant am Freitag beendet werden, sodass sie sich weitere drei Wochen 

mit der Korridorsanierung Obertraubling–Passau überlappen.  

 

Westenberger: „Wenn bei Gesamtsanierungskosten in Milliardenhöhe am Wieder-

eröffnungstag nur B-Ware an den Verkehr übergeben wird, läuft etwas grund-

falsch. Dennoch will die DB InfraGO von der ‚Gemeinschaftlichen Konzeption des 

Bauprogramms‘, die von Schnieders ‚Taskforce zuverlässige Bahn‘ beschlossen 

worden war, nichts wissen. Nach den jüngsten Kontrollverlusten muss der Bund 

dies durchsetzen und ein unabhängiges Bundesamt für Schieneninfrastruktur (BA-

Schi) einrichten, um die Infrastrukturbetreiberin zu steuern.“ 

https://die-gueterbahnen.com/assets/files/news/2025/2025_03_11_kompakt_grundideen-zum-baschi.pdf
https://die-gueterbahnen.com/assets/files/news/2025/2025_03_11_kompakt_grundideen-zum-baschi.pdf

